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echt hat, ceterıs parıbus ine Überlegenheit erkennen, 1e aus
der Tra der anrner resultiert.

Die vorstehende kurze UÜbersich zeı1gt, W1€e rel ausladend die
undamente sSind, auft denen der Lehrbetrie der Pastoralmedizin
beruht Daneben auch der wissenschaftlichen Forschung dienen,
WarTr die Absicht, 1ın der das vorerwähnte NSI1IEU FÜr astoral-
med1zın egründe worden ist Tel ausladend sind ementspre-
en äauch die undamente der arztlichen Ethik Wenn WI1Tr uch
einleitend auigezeigt aben, wl1e problematisch der t*heoretische
Unterricht ın der arztliıchen 1S%: W1e unzulänglich ıne
rationale Unterweısung waäre, annn TOLZGdemM die arztliıche
ebenso W1e die Pastoralm  1Z1Nn 1Ur als Wissenschait gelehrt
werden®®). Um S1Ee als solche lehren können, ist iNne lang]ährige,
sStirens wissenschaftlich-systematische Vorbereitung aut diese Auft-
gabe uner la  ich CGjerade diese rwagun zeigt, welchen Vorteil
für el Gebiete ihre enge Verbindung zumindest einer Per-
sonalunion bietet, welche vielseitigen Möglichkeiten gegenseılitiger
Durchdringung, nregun un Bereicherung daraus resultieren
können.

Das Konklave vom Jahre 1905 und das
österreichisch-ungarische Veto
Von rof DD  H7 Norbert Miko, Lıuınz d.

Große Veränderungen ın der es  1'  e auch in der Kirchen-
geschichte, ündigen sich durch dramatische orgänge Es » y{  N
er nıcht absonderlich, daß sıch die ro  e andlung, die sich
in den etzten Jahren 1m Gefüge der irche vollzogen hat und
Nn1ıC 82582 eın kirchliches Gesetzbuch, sondern VOL em
auch ıne eue Art der Seelsorge gebracht hat, schon ıhrem
Anfange undgetan hat Es ist das oNkKlave VO. 31 Juli blıs

August 1903,; das jenen dramatis  en Augenblick darstellt, der
die Grenzs  eide Zzweler. Zeitalter ın der Kirchengeschichte bildet
Z WAar War die Kirche schon VOT diesem onklave ihrer weltlichen
Macht beraubt, die sS1e immer noch in mittelalterlichen edanken-
gangen efangen se1ın Jassen, doch ging Sinnen und Trachten
der päpstlichen Politik darauf AauUS, das eraubptife wieder zurück-
zugewinnen. Nach dem onklave kam eine Richtung ZUE Herr-
S  a die, hne auft das eCc auf den Kirchenstaat verzichten,
1n erster Linie die religiösen Kraftqauellen der IT mobilisieren
wollte

Die Kirche ist UTC die Reformen Pius innerlich derart
gekräftigt worden, daß sıe, hne sich eLIwas vergeben mussen,
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unter Pius XI 1929 mit talien cd1e Lateranverfräge schließen
konnte, die ınen Schlußpunkt unter die Jeidige „HKÖöMIsSChe Frage“
eizten und darüber hinaus UrCc das Konkordat mit talien das
1r Leben diesem Staate regelten. Wir können 1Iso mıiıt
vollem ecCc das onklave, mi1t dem die eue Richtung der AL
eingeschlagen wurde, qle weltgeschichtliches Ereign15 erstep HKan-
SCS bezei  nen‘*).

Zur Vorgeschichte
Bekanntlich hat ardına Puzyna Von rakau e1ım onklave

Von 1903 1mM Namen des ‚ alsers Franz OSe das eto
Kardinal ampolla eingelegt. Dieser Vorgang dramatisıierte ZWAAarLr
das onklave, doch wirkte keineswegs sensationell, weil
ohl die Konklaveväter als uch die mit dem eto rech-
neten.

Schon seit 18388 War das Verhältnis des Vatikans
reich-Ungarn und CUutLse  790 gespannt. Leo HE:
ahm die Erneuerung des reibundes 1mM. TEe 1837 mit Bestür-
ZUung wahr, sah doch darın eiINe Garantie LÜr alens Besitz-
sStan uch IUr den e1l alıens, der einst dem Papste gehört

Die kirchenfeindlichen Bestrebungen ın taliıen vollends,
die Bedrohung der persönlichen Sicherheit des Hl Vaters ließen
1n Leo III die argsten Befürchtungen auifkommen. Da sich —
ohl ın Deutschland als auch ın Österreich-Ungarn die erhält-
nNıSSEe zugunsten der iırche entwickelt hatten, der aps
zumindest geho({ft, daß el Mächte anla der Dreibund-
ETNCUCTUN VOon Italien Sicherungen TÜr die ırche verlangen
würden. Darın sich getäuscht. Eın etzter Versuch Leos
anläßl des Besuches Kalser Wilhelms IL 1m Vatikan Oktober
1888, Deutschland VOon talıen trennen, schlug ebenfalls fehl®)Nun wenktie der Vatikan Z ber Zeitlich

diese chwenkung ungefähr mit der Betrauung Rampollasmıiıt dem mite des Staatssekretärs Doch ist als
ampolla die Verantwortung aiur ın die Schuhe Zu schieben.
Die Entscheidung War VOTmN Papste selbst gefällt worden. er-
In  S hat siıch ampolla ganz m1t der Politik Se1INEes Herrn identi-
{1zlert. Die Annäherung Frankreich brachte für die irche
viele orteile; S1e kam AaUus ihrer Isolierung heraus, S1e fand ın
Frankreich einen Schutz der-kirchlichen Interessen, besonders
Vorderen rıent, ın Nordafrika und ım FYFernen sten, VOT em
ber Lrat eiINe Besserung der kirchlichen Lage iın Frankreich selbst
ein Die radikalen emente der Dritten epublı wurden zurück-
edrängt. Die irche brachte als egengabe die Anerkennung der
republikanischen KRegierungsform durch die französischen Katho-
en und die Bestätigung des Protektoratsrechtes der französ1-
schen KRegierung ber die atholiken ÖOrient, ordafirıka
und 1mM Fernen Osten®).
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Eine andere wichtige olge der Annäherung Frankreich
wWar die Besserung der Beziehungen des Vatikans u ß
Diese beiden standen gerade Begri{ffe, mi1iteinander
eın Bündnisverhältnis treten Eine große Schwierigkeit ZW1-
schen ihnen WarTrT die erschiedenheit 1n den Regierungsformen.Das autokratische Rußland 1n ständiger ngs VOT den emo-
kratischen Bestrebungen, die gerade VO republikanischen rank-
reich ausgingen. In dem Maße NUunNn, 1n dem durch die Annäherung

den Vatıkan die revolutionären römungen zurückgedrängt
wurden, wuchs der Bündniswert Frankreichs in den en uBß-
lands Darin lNegt VOL em dıie Kampollas für das ustande-
kommen des Iranzösisch-russischen Bündnisses. Das hat selbst
zugegeben. Darüber hinaus 1Ne aktive Mitwirkung anzunehmen,
ist abwegig*) Die ireundschaftliche Atmosphäre, die NUu zwischen
dem Vatikan un! ST Petersburg herrschte, kam den atholiken
1ın Rußland Allerdings konnte nıcht ausbleiben, daß
auch die irche, besonders wWwWas die Verhältnisse ın den pO  ischen
epletien UDLlands anbelangt, dem Zaren entgegenkam’). Auch ET-
folgte ine ‚ Umstellung des atıkans egenüber den Slawen ın
Österreich-Ungarn un aut dem Balkan Leo X{ tatsächlich

eiNe Union der rthodoxen mi1t Rom geglau hat, ist schwer
1 jedenfalls wollte es tun, diesem ıel näher-

zukommen?®).
Kur Österreich-Ungarn brachte die Wendung iın der

päpstlichen Politik gewisse eianren mıit sich. UrCc| die Anerken-
Nnung der republikanischen Regierungsform wurde die demokra-
1S! ewegung unter den Katholiken Österreich-Ungarns mäch-
{1  5 gefördert, wenngleich S1e hier kalisertreu 1e ast gleich-
zeit1g traten 1m deutschen el Österreichs die Christlichsozialen
unter Lueger, ın den slawischen Gebieten die Christlichsozialen
Stojelowskis, ın Ungarn die Katholische Volkspartei auftf den lan
ach der Ansicht der herrschenden Kreise Wıen un udapes
mußte ein Sieg dieser Bewegung das nde der Monarchie bringen,
die 1867 auf der Fiktion der orherrschafit der Deutschen 1n Öster- n a a S V
reich und der agyaren ın ngarn aufgebaut worden WOar. Vor-
aussetizung für die Vorherrschaft der beiden genannten Völker
War ber die eschränkung des politischen Einflusses auf die
Aristokratie, die Beamtenschaf{t, das Militär, die Finanzwelt und
den en Jerus Diese Schichten9 inhomogen S1e SONST
uch WAarcen, die Stützen der Habsburger-Monarchie. Darum der '
Widerstand er dieser Kreise Lueger. Nun unterstützte
der Vatikan en die Bestrebungen der demokratischen Bewe-
gungen iın Österreich, insbesondere die Luegers‘). Das mußte ın
österreichischen eglerungskreisen die neigung die
päpstliche Politik, wıe S1e UrCcC Rampolla repräsentiert wurde,
verstärken. urch die erung des atıkans Rußland Awurde Österreich iner anderen Stelle getroffen. onnte die
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Monarchie früher STEeTs uf die katholikenfeindliche Haltung der
Zaren hinweıisen un dadurch die österreichischen Slawen auch
VO religiösen Standpunkte aus VO. Panslawıismus zurückhalten,

äanderte sich das 1U  5 ewaltig. Immer mehr rang die UuSSo-
phile altung 1ın kirchliche Kreise der verschiedenen Slawen-
völker ÖOsterreichs ein®). So kann es NIC| wundernehmen, daß das
öÖsterreichisch-ungarische Außenministerium, qls die ra der
Nachf{folge Leos I11 akut wurde, Jängst ZUTC Überzeugung g-
kommen WAar, daß eın Pontifikat KRampollas eın Unglück für dıe
Donaumonarchie edeuten mußte®). Daß zahlreiche Gründe pPCT-
sönlicher atur ampolla hbe]l den Oösterreichischen Stellen —
beliebt gemacht hatten, sSel1 HUF an rmerkt

Uurc das sogenannte „JUS exlusivae“‘, das
Österreich-Ungarn ebenso W1e Frankreich un Spanien dıe

Möglichkeit, einen unerwünschten Kandıdaten VOonNn der Papstwahl
auszuschließen. Dieses echt sich 1 auie der Jahrhun-
derte herausentwickelt un! WwWUurde se1t 14921 offiziell angewendert,
hne allerdings VOon der Kirche anerkannt worden seın. Es
wurde ber als außerstes attel betrachtet Vorher sollte
INan versuchen, auf indirekt) Weise Z 1ele kommen. Da
eln 1rektes Einwirken der weltlichen 1mM onklave —
möglich WAar, wurde mi1t der inlegung des etios eın ardına.
betraut, em das ‚„„Sekretum‘‘ übertragen wurde, ın dem der
Name des Exkludierenden genannt war?®).

amı 1mM des Ableben: Leos 1U die Osterreichisch
ungarische egierung nıcht unvorbereitet wäre, schon Se1IT
Anfang der eunzigerjahre die nötigen
getroIifen worden, un ZWar auf Tun der KRichtlinien, die schon
Metternich ausgearbeitet Die Botschafter mußten ständıg
ber die Haltung der Kardinäle berichten. So kam eS; daß schon
ange VOTLT 1903 die Stellungnahme Österreich-Ungarns iestgelegt
War. AÄUT jeden all MU. die Wahl Rampollas verhindert WEeTr-
den Wen Na  ® als aps wünschte, War 1AC leicht sagen*').Der ersie andıda WarTr apecelatro, Erzbischof VOI apua, der
uch das Vertrauen Italiens geno un! Beichtvater der Königın
Margherita gewesen Wa  H och War Capecelatro 1903 schon alt,

als ernster andıda 1n rage zu kommen. Die ympathienÖsterreich-Ungarns diese Zeit Serafino Vannutelli —
gewendert, der einst untius ın Wien Sewesen War und als Wreund
Österreichs galt och MU. Österreich-Ungarn, wenn auch mi1t
Wiıderstreben, den Kandidaten Deutschlands, o  ; den die Ber-
liner KRegierung 1896 als gee1l  etsten Mann IUr den ertrı
entdec a  e unterstützen. Interessan 1StT, daß die Monarchie
schon 18393 den Patriarchen Von Venedig, Sarto, als sehr würdigfür den päpstlichen TON bezeichnete

Von den übrigen europäischen Mächten kamen für ine Eın-
lußnahme auf die Papstwahl MUTr Frankreich un Spanien in
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ra Frankreich STAanN! vollständig QauTt der e1lte ampollas. Die
französischen Kardinäle kamen miıt der Weisung ihrer Regierung
ach Rom NUu in wählen?!?}\ Spnanıen schwankte on 1891

ÜE den amaligen RBotschafter erty del Val Verhand-
lJungen mMItT der österreichischen Keglerung geführt. ınd 1Nan War

übereingekommen, daß die Kardinäle beider Länder für
politisch emäßigten Kandıdaten stimmen ollten Als der Tod
Leos A eintrat War Spanıen gerade e1Nne Regierungsumbil-
dung vollzogen worden und die spanischen Kardinäle wurden
hne geNnaue Instruktionen gelassen S1e folgten dem Beispiele des
spanischen Kurienkardinals Vıves der e1nNn Anhänger
Rampollas War Im übrigen hatten sich uch die Sympathien des
spanischen Hofes ampolla zugewendet?®) SO agen die ınge,
als Leo 441 () Juli 1903 die en schloß

I1 Das Konklave und die Wahl Pius

ach dem Ableben Papstes geht dıie Regilerung der irche
autf das Kardinalskollegium ber näherhin auf den
Kamerlengo der VO.  z den Kardinaldekanen unterstutzt wird 1e
unktionen des Kardinalstaatssekretärs fallen den ekretiar des
‚ardinalskollegiums Die Hauptaufigaben des Kardinalskollegiums
liegen darın den verstorbenen aps würdiıg beizusetzen un e1nNn

Oberhaupt TUr dıie Kirche wählen Das Kardinalskolle-
g1uUum, das sich nach dem ode Leos X 111 versammelte als
erstie Aufifgabe die, ekTeiar wählen; enn Msgr Alessan-
dro Volpini der erst Anfang Juli 1903 VO  5 Leo CF ZU Secre-
LAr10 de1l Brevı al un: damıt G: Anwärter auft den
Sekretärsposten ernannt worden WAar, War Juhl plötzlich
verstorben und INa  - SCINeN 'Tod Leo CF verheimlicht**)
Über Betreiben Oreglias wurde Msgr Rafael eITVY del Val der
Sohn spanischen Diplomaten, der früher Botschafiter Wıen
und annn e1m Hl gewesecnh War gewählt DiIie Wahl dieses
Sekretärs erscheint I11L5Lr f{Ür den Verlauf des Konklaves nN1IC. be-
deutungslos, doch den illen Rampollas gewählt “7
den, vorgeschlagen VO.  n Oreglıa, der e1iNn er ampollas War
und, nachdem eigene Wahl aussichtslos schien, für artio C1N-
trat Merry del Val stand den Auffassungen Sartos, dessen wich-
t1gstes nliegen die Seelsorge WAar, nahe??),

Am 25 Juli 1903 s1ieben Uhr abends wurde Leo X11
der Peterskirche beigesetzt und U alle Vorbereitungen
IUr die Eröffnung des n k 31 Juli reifen Der
Ablauf des onklaves sollte N: ach den bisherigen Gepflogen-
heiten VOT sich gehen Es liefen ZWar eruchtie daß ine g-
heime Konstitution Leos C} vorläge die siıch uch auf das eto-
recCc beziehen sollte; doch diese eruchtie übertrıieben Die
Konstitution War fast identisch miı1t den Bullen „n hac sublim1““*
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Vom D1 August 1874, „Licet DeT Apostolicas“ Vom Septémber1874 un „Consultori‘‘ VO Oktober LEL iın denen auf eiwailgeÜbergriffe Italiens bei der Papstwahl ezug genomMeEnN wurde*),Indessen hatte talıen alle orkehrungen getroiIfen, die Sicher-
heit des Konklaves gewährleisten Der Petersplatz War Von
Truppen abgeriegelt, J1er Kegimenter wurden Z Verstärkungder römischen Garnison herangezogen. Den ankommenden Kar-
dinälen sSollte schon der Grenze mit größtem ntgegenkommenegegnet werden, Von Rom aus War die Weisung die (Girenz-
behörden9 praktisch auftf die Gepäckskontrolle VeTrT-
zichten?”). Im Kardinalskollegium wurde uch die rage des papst-lichen Segens ach erfolgter Wahl behandelt. KRampolla War
eın Erscheinen des Papstes autf der 0gg1a, Oreglia aIiur Schließ-
lich einigte INa  5 sich ahin, daß die Entscheidung darüber dem
künftigen aps selbst vorbehalten sein sollte?*®), In einer feijer-
lichen ote VO. Juli erhoben die Kardinäle unter rung der
Tel Dekane reglia, Rampolla, Macchi) Protest die In-
besitznahme des Kirchenstaates UrCc. talıen und die ZU
Schaden des postolischen Stuhles erlassenen Gesetge und Ver-
ordnungen??).

Bevor aut den Verlauf des Konklaves eingegangen werden
kann, ist notwendig, Zusammensetzung und A
Tassung des Kardinalskollegiums erortern. Das
Kollegium umfaßte beim ode Leos III 64 Mitglieder: 39
IT Franzosen (darunter ardına Matthieu cur1a), ausÖsterreich-Ungarn, Aaus Spanien (darunter Kardinal Vıves ınCUur13), aus Deutschland (darunter Kardinal Steinhuber 1n curla),Je einen Aaus Portugal, Belgien, England, den USA und Australien
Von diesen kamen 62 ZUT Wahl Kardinal Moran aus Sidneykonnte der weiıten Entfernung nıcht kommen, und der
ardına Celesia Von Palermo War krank“*®). Die notwendige Zwel-
drıttelmehrheit etrug also Mit anderen orten mit 21 Stim-
INnen konnte die Wahl eines Papstes verhindert werden. Wie Wardie Stimmung 1mM Kardinalskollegium? Der bayrische esandtie
eim Hl berichtet, daß Zzwel Hauptströmungen vorhanden
en Die eiNne wollte ınen „politischen‘‘ apst, die andere einen
„religiösen‘‘. Die Eerstie teilte sich wlieder ın ZwWwel Richtungen, ine
intransigente, deren Spitze Kardinal Rampolla Stan un eine
weniger intransigente, deren Haupt Serafino Vannutelli VarTr Die
„religlöse‘‘ Partei WarTr ın mehrere Gruppen geteilt Die Gruppeno  48 Oreglia, Di Pıetro, arto, Capecelatro**). Die auswär-igen Kardinäle schlossen sıch diesen Gruppierungen Es fanden
zahlreiche Besprechungen unter den Kardinälen STa bevor dasKonklave eröffnet wurde. Von der KEinstellung der französischenund spanischen Kardinäle War schon die Rede. Unter den 38 Ifa=-
1enern konnte Rampolla auftf bis Stimmen rechnen. Die
zweite ‚„politische‘‘ Tuppe, die Vannutellis, wurde besoqders Von
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dessen Bruder 7 incenzo zusafnmengeführt”). Serafino Vannutel]i ra f aggalten eigentlich, W1e schon bemerkt wurde, die ympathienÖsterreich-Ungarns. Kardınal Kopp VO.  - Breslau, der mi1t der Ab-
S1C. gekommen WAar, Capecelatro wählen, wurde durch Szecsen
uf Vannuteilı aufmerksam gemacht och eien die Österreicher
wlieder u als ardına Fischer Von Köln, wahrscheinlich 1 AÄAuf-
ra der Berliner Keglerung, iın OorS  ag brachte Mit
großem n wıllen gab KOopp nach, und schlossen sich die s1ieben
österreichisch-ungarischen un deutschen Kardinäle
ardına Steinhuber war ein Anhänger Rampollas*®). Das Wäar die
Lage, als das Konklave ST ua eal 1903 fünf Uhr abends
sammentra

oluchowski schon Juli folgendes entscheidende
elegramm Botschaiter Szecsen gesandt „„Das ıtglie des
HI Kollegiums, welches die Exklusion eventuell un äaußer-
stenfalls auszuüben wäre, ist ardına. Rampolla*‘#4). Ebenso wurde
efohlen, die Wahl Aglıardis verhindern. Da der österreichisch-
ungarische Wahlbotschafter keine Gelegenheit fand, seine Ted1-
ti1ven überreichen, übersandte das Beglaubigungsschreiben

erry del Val In diesem TeIben WarTr auch die Mitteilung
Von der Betirauung Puzynas mi1t dem ekTreium enthalten?).

AÄAm ugus zehn Uhr vormittags fand der ersie Wahl-
gang Er brachte die immung des Kardinalskollegiums ZU.
usdruck“*®). Es erhielten ımmen

ampolla
aTrio
Vannutelli
Oreglia
Capecelairo
D Pietro
Richelmy
onstige IS < S S 6S 4 10

1ne Stimme autfeie auf ‚.nem1n1‘. ar tımmte f{Uur o  1 Ram-
nolla fÜür Oreglia ampolla selbst War CS, der durch das L.0s be-stimmt wurde, die Stimmenzählung vorzunehmen. Au{ffallend War
schon bei dieser stimmung, daß artio vor Vannutelli lag Kr War
schon 1893 unter jenen, die der österreichisch-ungarische otschaf-
ter Revertera für die Würdigsten 1e egen Vannutelli waren
außerdem eruchtie aus  streut worden. Die starke Stimmenzahl
Rampollas WarTr erwarte worden, daß sich ardına Puzyna mi1t
dem edanken getiragen a&  e das eto schon VOT dem ersten
Skrutinium einzulegen, in aber otschafter Szecsen
rückhielt es hing 1U davon ab, ob Rampollas Truppe jel
Anziehungskrai{fit ausübte, daß die notwendigen 49 Stimmen
sammenbrachte.
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Der zweitfe ahlgang August fünt Uhr nachmittags
zeigtie 1Ne Stimmenzunahme Kampollas während Te1 Stimmen
Vannutellis un ZWe1 StiimMmMenN reglilas aut artio kamen daß
folgendes esulta herauskam

ampolla
artio
Vannutelli
Capecelatro
Richelmy
onstige

Wenn ampoLlla gelang, sich MI1 verständigen Was
nach den rüheren erl  en nicht unwahrscheinlich WAaTr, War

Wahl gesi  erIt: Deshalb erachtete ardına Puzyna
orgen des S {Ur notwendig, das nı S

einzulegen. Über den Verlauf dieses dramatischen VOT-
ganges sınd WIT UTre erıchte dreiler Kardinäle, des YFran-

leu, des eutschen KOopp un des Amerikaners
Gibbons, unterrichtet, ebenso durch den Geheimber1 des
österreichisch-ungarischen Bots  aitiers VO 1903 —
WI1eEe UuTrC C1INE Mitteilung Merrvs del Val Ludwig VON Pastor
Puzyna teilte Absicht zunächst dem ardınal-Kamerlengo
Oreglia mit amı dieser auf ampolla einwirke andıdatur
zurückzuziehen Oreglia lehnte jede Ingerenz ab uch erty del
Val dem Puzyna das Schriftstück mı1t dem ekreium die and
rücken wollte weıgertie sich daß dleses en fiel un:
Puzyna selbst auihneben MUu. ine Stunde VOT Begınn des Skru-
iin1ıums verständiıgte Puzyna aradaına ampolla VON SC1NeNMM VOor-
en Dieser erklärte, siıch darum Nn1ıC kümmern wollen Auch
KOpp un der Nuntius VO  =) Paris verständigten ampolla SO 1e
Puzyna eın anderer Auswesg, als die Exklusion Iien und aus-
drücklich bekanntzugeben ährend die Kardinäle mI1T dem Aus-
üullen ihrer Stimmzettel beschäftigt N, er sich Puzyna un
bat das Wort Es wurde ihm erteilt Puzyna verlas Nu
lateinischer Sprache folgenden ext „Durch Allerhöchsten Auf-
LTrag diesem mite berufen, rechne ich ZU: Ehre A, dem
an des Hl Kollegiums OIfI1zieliller Weise mitzuteilen und
UTC diesen mitteilen lassen Namen Seiner Apostolischen
a]jestä des alsers VOoNn Österreich un KöÖöni1gs VO  ; Ungarn,
Franz Josefs E daß dieser beabsichtigt, sich 1Ne5 althergebrachtenRechtes und Privilegs bedienen, nämlich das eto die
Wahl Seiner Eminenz des Herrn Kardinals arlano ampolla del
Tindaro einzulegen‘‘ Puzyna wurde nNn1IC. verstanden ammDDoLlla
wandte sich Se1iNnen Nachbar G1ibbons 995  he dice? (Was sagt
er?)“ Der ardına Von Krakau wurde gebeten, Botschaft
e1nNn zweıtes Mal verlesen VonNn Platze Aaus INa  ] ıh:
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besser verstehen konnte Auch diesmal verstand INa  D nicht, Was
sa kıs War der Kardinal Cavagnıs, der, ZUuUm dritten Male, die

Lesung vornahm. Gibbons erichte „ICH beobachtete Rampolla.
Sein Gesicht, das VO.  5 atur aus blaß 1St, färbte sich dunkel.‘‘ Ram-
pO. er sich und rief aus: VIch erhebe darüber, daß ein
schwerer Anschlag die TeINElL der irche 1ın eZu. auf
die Papstw. VO.  S Seiten iıner weltlichen Macht ausgeü wurde.
Und ich protestiere energisch. Was meılıne niedrige Person betrifft,
erkläre ich, daß MT nl Ehrenvolleres und Angenehmeres g...
chehen konnte.‘‘ ach ein1gen inuten er. sich der amer-
en und protestierte seinerseıits die Einmischung 1n die
reıihel des Konklaves onNns 1e die immun des Kollegiums
ru.  } Die Stimmenzählung erga

<&  <& ampolla Q
arto 21

Oreglia
Capecelatro
D Piıetro C rm rm r

Die österreichisch-ungarischen .Sow1e die eutschen Kardinäle
stimmten NnUu schon geschlossen fÜür arto, der eın aussichtsreiche-
Ler andıda als WarTr. ber noch immer War die Entschei-
dung nicht gefallen.

Am Nachmittag des August egte ardına. Perraud 1
amen der französischen Kardinäle Verwahrung den-Schritt
Puzynas e1in. IB Abstimmung er 1ne imme mehr f{Ur Ram-
polla 30Rampolla

arto

Oreglia
Capecelatro
D Piıetro

AÄAm August begannn der Rampollablock abzubröcke Im
Vormittagsskrutinium überflügelte Sarto ampolla leicht

artio 277
Rampolla
Oreglia
Capecelatro
D Pıetro
onstige

Am a  }  a gingen die meilisten italienischen Kardinäle VvVon

Rampolla wegs, während d1le Franzosen und die Spanier ihm die
Treue hielten
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Sarto 35
Rampolla
Oreglia
Capecelatro
onstige

Der S brachte endlich 1mM Skrutinium die Entschei-
dung

artio
ammpolla (Franzosen

O pgn.ier)
So konnte Puzyna voll Befriedigung den Osterreichisch-

ungarıschen Außenminister telegraphieren, daß „der Patrilarch VON
Venedig, 1n Heiliger, SA Papst gewählt wurde, eine Wahl, die
In jeder Beziehung hervorragend ist14e) Die Wahl Sartos, der den
Namen annahm, War VOT em fÜr ÖOsterreich einNe großeGenugtuung on bald nach seiner Wahl empfing Kardinal
KOopp un:' dieser bat ihn, Österreich, dessen. Herrscher voll un
s&  ganz für die iırche eintreten, mehr entgegenzukommen“*®). uch
der Botschafter Ww1es 1n seiner ersten Audienz auf die Uunsche
Österreichs hin, un tatsächlic wendete sich der Kurs. Österreich
fand besseres Gehör als untier Leo X 1IH.) Yur Frankreich War die
Wa. Rampollas ein Prestigeverlust, wenngleich INa  } zuerst
behauptete, die Kardinäle hätten sich fÜür das eto gerächt, indem
sie einen Irredentisten gewählt hätten, ine Anschuldigung, die
bel den Haaren herbeigezogen war®®). Italien, mit dem Pius X als
Patriarch Von Venedig gute Beziehungen gehabt a  ( War —
frieden, daß KRampolla durchgefallen Wa  H Doch War INnan argwöh-nisch auf P1us, we1ıl VO enthusiastisch begrüßt wurde.Man fürchtete 1mM Quirinal die italienische Volksstimmung*®‘),.Wenn I119.  5 das VO: politischen Standpunkt Aaus
betrachtet, kann mMan mit ruhigem Gewissen N, daß ın
diesem Konklave alle ächte verloren en Frankreich hat Ram-
pOLLa, Deutschland o  $ Österreich Vannutelli un talien apece-atro N1IC durchgebracht Der eigentliche Sieger WAar die Kirche
Das Volk hat das auch instinktiv eIu Es ist 1Ne Ironie der
Geschichte, daß eine weltliche Macht War, die den Umschwungın der iırche herbeigeführt hat die Abkehr von der Anlehnungdie irdischen ächte un die Hinwendung den eigentl]ı  enKraftquellen der katholischen Christenheit Franz 0OSe un
seine atgeber die Vollstrercker dessen, Was der UngläubigeZufall der Schicksal, der äubige ber göttliche VorsehungNENNT. Aller Wahrscheinlichkeit ach War das letzte Ma1I1, daß
das eto ausgeu wurde, enn schon Jänner 1904 erließ
Pius die Konstitution „Commissum nobis“‘, ın der jeder Kar-
dinal, der sich einer weltlichen Macht ZAUT erfügung stellt, ihr



295Miko, Das ONklave VvVom TE 1903

Kıngreifen oONkKlave ermöglichen, mI17 der CX  1_
catıo atfae sententlılae bedroht WITrd. Frankreich Tie bald darauf
die Trennung VOon irche un aa durch, Österreich-Ungarn ZeT-
fel TE nach dem Konklave und Spanien wIrd nicht das
1um autf sich nehmen, allein auf diesem Gewohnheitsrecht
estehen

Als Kurliosum kann Ian verzeichnen daß schon eIN1ISE TEe
spater die Sympathien sowohl Österreich-Ungarns als uch
Deuts  an auf Seiten standen*®*) So schien SCIN
Irıumph Späat ber doch kommen Da STar plötzli

Dezember 1913 nachdem ıhm SCIN er Rivale Oreglia
Dezember 1913 ode voraussgegangen War Immerhin ber

bestieg nach dem ode Pius 20 1914 der Vertraute
ampollas, Chiesa den yäpstlichen TON Und eute,

TE ach dem denkwürdigen onklave VOon 1903 kann die
katholische ırche mi1t Befri  igung feststellen daß sich jene be1-
den Richtungen, die e1Ins einander entgegengestanden aut
C1iNer höheren ene verein1gt en Pıus XII entstammt poli-
1SC. der chule Rampollas, SEINEN seelsorglichen Auffassungen
ber dem Geiste Pius Die Kirche hat ihren OUVeEeTanen aa
un die Unabhängigkeit VO  5 den weltlichen Mächten Beıdes wWare
HIC möglich geWweSsenN ohne das STarTre Festhalten Leos AXI111 und
ampollas den kirchlichen KRechten, ber ebenso hne die
Weckung echt katholischen Lebens UrCc Pıus

nmerkungen
Die vorliegende rbeit STUTtZ sich auf die folgenden en un.d
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Pastior I Freiherr von, Tagebücher Briefe rinnerungen Heraus-
gegeben VO:  3 Wılhelm Heidelberg, 1950

Winter Eı.; ußland und Cdie slawıschen O.  er der Diıplomatie des Vati-
kans 8378—1903, Berlin 1950
Leider estattie der a  an N1C. geNauUeET auf d1e Vorgeschichte

des Konklaves einzugehen.
1Iaziı: aarT, Kardınal Rampolla, 472, un A., R.S

150/173; 185/191; 252/256 und 274/283 Die österreichische tTel-
lungnahme den lagen des H1 d formulierte d2r
damalige österreichisch-ungarische Außenminister GrTraf Kaälnoky mit fol-
genden orten 95  1T mußten arau: se1in, daß der aps nen
seine agen gegen Italıen und Cdie VOon unNns verfolgte Politik
usdruck bringen würde, W1e dies auch schehen 1ST, WeNn auch ohne
durch eln CUES Argument unNns die Mittel auszudrücken, wı1ıe ÖOÖsterreich-
ngarn anstellen soll, das —_  e  e  einte Italiıen ZzZwıiıngen, Rom rau-

und dem Papste die entrissene weltfliche Macht rückzuerstatfen.
Österreich hat als atholische Macht gewiß Seine chuldıgkeit gefian, indem

das revolutionare  n Italien und für das gute Recht eintrat und
kämpfte, DIS sich verblutet atte. Ware das katholische Frankreich N1C}
STEeLSs autf der eltie der üitalienischen Revo.  102 gestanden, stunde es
eutiEe DesSsSser fuüur das Papstfum. Kann der HL atier d1ies vergessen und
VO  5 unNns verlangen, daß WIr nach vielen blutigen Kämpfen nochmals
NSCTE KEixistenz aufs ple. seizen den Krieg w„ I1talıen erklaren Und

M würde dem. Papsttum gehoiien se1n, WE hierauf die Revolution Rom
sich sofort den Vatıkan wendetie atiten die beiden Kaisermächte

icht zZuWeßge gebracht, Herrn T1SD1 sich herüberzuziehen fÜr
das monarchistische 1NZ1pP agileren, naturgemäß
1ner anderen ichtung e1INe Ze suchen mÜüssen, und das ware das
republikanische Frankreich gewesenNn, wWwÄäre aber eres geschehen,
WI1ITd wohl n1ıemMand Vernünftiger behaupten wollen, daß e1Nn franko-italien1-
sSsches Bündnis Leo CLE Wiederherstelung der weltlichen Macht würde
vernoltfen haben.“ StT. B R.S 1/249, 19/122 Geheimes Treipen
den österreichisch-ungarischen Botschafter e1m Stu!  3 Grafen Re-vertiera, VOrTr November 1383

3) Begonnen wurde diese nnaäaherung der iırche die
mit dem berühmten Trinkspruch des Kardinals Lavigerie

gier, November 1891 Der aps unterstütztie das Hinüberschwenken
der VO Monarchismus epublikaniısmus mi1t der Enzyklika
„Au milieu des sollicitudes“. Der bayrische Gesandte Baron VONn be-
richtet Juniı 18397 uber eın Kommuni1que „Osservaftfore omano“
VO: unı 1597, das Kardinal Rampolla Verfasser hat. Darın
werden die Katholiken rankreichs verpflichtet, Cdie republikanische Staats-
form bejahen, die „rallies” ermutigt, die „refractaires“ Ordnung
gerufen Der Grund 1eg e1INer Beschwerde der französischen Regierung
uüber die Haltung der Ka  en gegenuüber den royalistischen Bestrebun-
gen

Der Dayris  e Gesandte beim Stuhl, Baron Von e  O berichtet
OovemDber 18397 Üuber eiNe Unterredung M1 Rampolla, der ihm folgen-

des versichert hat „Der Päpstliche tuhl ist den diplomatischen Verhand-
Jungen, welche Abschlusse des französisch-russischen
Bundn1ısses geführt haben, iImMmmMer gänzlich ferng  jeben Die Kurie
hiaft, denselben weder direkt noch indirekt eilgenommen. Ihre Interven-
tion 1sSt weder nachgesucht noch angeboten worden. Sie iıst weder Rate
gezogen worden, noch hat 1E einen erte: S1e ist 'Der den G(ang und die
Einzelheiten der Unterhandlungen icht unterrichtie gewesen und hat vVon
dem Ergebnisse der Unterhandlungen erst nach eren Abschluß Kenntnis
erhalten.  “ Der Kardinalstaatssekretär außerie sich dahin, daß die heutigen
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Beziehungen des Päpstlichen Stiuhles Frankreich intim und Rußland
durchaus freundschaftlich selen, nachdem die französische Kegierung eine
versöhnlichere und kirchenfreundlichere Richtung einges  agen und die
russische Regilerung ihre Bereitwilligkeit, Cdie Lage ihrer katholischen
Untertanen bessern, erkennen gegeben abe Von einer pOLl1fischen A aAllıanz des H1 Stuhles m1T dern Z weibund (Frankreich - Rußland) k€
eiıne Rede sSeın Kardıiınal Rampolla g1Dt die MOÖ:  el ZU, daß Cdie
urch die emühungen der roömischen Kurie herbeigeführte erungder Parteigegensätze, die Pazıfikation der emuter und die Staärkung der
staatserhaltenden und konservativen Elemente Frankreich die franz0O-
S1SCHEe epu' als mehr bundesfähig, „alliable“, hat erscheinen lassen
und hiedurch vıellel! den Dschluß einer ifIranzösisch-russischen Y1ianz
erleichterte Bayr. Staatsarchiv un  en, PäpstlicherStuhl, Nr. 1897.

Dieser Umstand sollte beéoncders anla. des Konklaves Von 1903
bedeutsam werden, der ole Puzyna Träger des Sekretums War und
keineswegs mit Widerwillen seine Aufgabe heranging, sondern SOgar
VO  - Szecsen Se1INeEM ıfer gebremst werden mußte. A., eım
AAXVI, 14, sireng geheimes Telegramm VO Juli 1903

Ö) Dazu inter, 45/62 Unı 88/105 Ausführlich Derl 1903 Cder
amalıge öÖsterTreichisch-ungarische otschafter Petersburg, Graf AÄAhren-
thal, er diese ra „Die Erkrankung Unı  f das Hinscheiden apsC hat Ww1e IN  ° der ganzen Welt, auch 1n ußland den tiefsten B
druck hervorgerufen Hier iın St. Petersburg, verhältinismäßig wen1ıgKatho.  en leben, 3° die allgemeine Teilnahme der russischen ese.|

und der esse deutlich ervor. Das ganze Interesse War dem
sterbenden apDs gewldmet, und vollster Einstimmigkeit WIrd ihm die
dankbare Sympa  l1e un1Lands zugesprochen. Aus allen Kundgebungenempfäangt 1nan den Eindruck, w1ıe zutrefiffend hierlands die große Person-
liıchkeit e9s XII eingeschätzt, WI1Ie richtig seine unıverselle edeutunggeschätzt WwIrd Rußland hat der "hat allen Grund, dem verstiorbenen
aps dankbar Se1n. Um sich frei halten und ın en Läandern für
Macht und Ansehen der Kirche wirksam se1n, hat Leo HE Rußland
un Frankreich seine Sondere Fürsorge zugewende 1ese Politik schloß
eine entgegenkommende Haltung den heiklen Beziehungen des Stuh-
les Rußland eın Aus dem Munde Cdes Herrn VO:  5 Plehwe hörte iıch
längst IN e sehr Warm betonte Würdigung der Tätigkeit Lieos CTE etreu
dem Prinzip, 80087 en egierungsformen paktieren, hat der Verewigtedas Möglichste getan, auftauchende Konflikte mi1t der polnischen Geist-
lichkeit applanieren un lese, wWwIie überhaupt C1e polinische Nationali-
LAat in KRußland, ZU) Gehorsam egenuber der kalserlichen Regierungermannen. Die Haltung Roms hat gewiß Milderung der Gegensätzeden polnischen TOVınzen beigetragen; w1ıe der inister sagte, edauer
Kaiser 1KOlaus lebha{ft, infolge Aufschubs der italienischen Clie Ge-
egenhei der Begegnung m%L dem ro aps versaumt aben Durch
den Großfürsten Serge und dessen Gemahlin, we Ööfiter Leo DCELT auf-
gesucht hatten, bestand zwischen diesem und dem hiesigen Hofe eın g—.wisser Kontakt Es fragt Sich NUunNn, ob der Lieblingsgedanke des Versior-
benen, die Vereinigung der griechischen Kirche MitCROom,unter seinem Pontifikate Yorischritte aufgewiesen hat Ebenfalls Herr VO
Plehwe, mit dem ich das ema streifte, bemerkte mit ıronischem Lächeln,daß Se. Heiligkeit wohl selbst icht die Erreichbarkeit se1ines Ideals
geglau haben ann. Nach nNnsicht des Ministers se1l Leo XII eın 1el
scharfer Beobachter und Denker SCWesen, sich der UTtopie inzugeben,daß das autokratische ußland, besonders nach der Proklamierung des
nfehlbarkeitsdogmas, den Primat Roms anzune  men EW gewesenWwaäare. Die Selbstherrschaft des russischen aren un der unfehlbare Papst
„T’heol.-prakt Quartalschrift“ 1953 F
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seljen eben ZWEe1 aktoren, die fUür e1INe gewisse e1it einen MOGdUS vivendiı
eingehen, Nn1ıe sich aber der eine dem anderen unterordnen können. Herr
von Plehwe glaubt auch, daß das Kokettieren 1 ,e0Ss CTT m1T der slawıschen
Welt mehr dem estreben, sSeın Prestige erhöhen, als dem Glauben
die Möglichkeit eines Friedensschlusses zwischen den irchen. entsprungen
Seın dürtfte. Vielleicht hat sich der ater durch die Bekehrung einiger
vornehmer Russinnen üÜber die der russischen Gesellschaift vorhandene
eneigtheit äuschen assen Es scheint, da die Iilusionen e0OSs SC

betreff der Gew1innNung der Yrthodoxen slawischen Welt 14 . auch urch
die Berichte Jesulten genährt worden 1eser sSel regelmäßig

geheimen ach Rußland gekommen, und 5 se1l 1nm gelungen, mehrere
orthodoxe Geistliche dem katholischen Glauben zuzuführen Aus diesen
partiellen ekehrungen SOLUL, W1e ich höre, Leo X I1L1 immer [A915 oIInun
auf den endlichen Sieg Se1INes Gedankens geschöpft naben. In Rom hat
INa  5 sich ofifenDar iıcht darüber lar werden wollen, daß die ereinızun
der irchen Cdie Machtirage zugunsten Roms entscheiden Eıne frel-
wıllıge10 1sS%T aber VO.  5 der russischen Autokratie nicht erwarten.‘“‘
Staatsarchiv, X/114, 30 / 17. Juli 1903, 875/8332

Ich al Qiese Frage eingehend behandelt ın meıliner Dissertation „Dıie
Vereinigun: der Christlichsozlialen Reichspartel und des Katholisch-Kon-
servatlıven Zentirums TrTe 1907.*°* Dort auch eine Reihe bisher VeIrI-

Z dieser ra aubercem: Hantsch, Die Ge-Oöffentlichter okumente.
chichte Österreichs, IL, I, Funder, Vom estern ins Heute, 123, 150

ZiUu dieser ra inter, Rußland und (1e slawikchen Völker der
Diplomatie des atikans, Aaar, Kardınal Rampolla, 493
Friedijung, Das Zeitalter des Imperialismus, 1; 318775 Engel.-J anOos],L’Autriche, 1130

9) „Wer der Exkludierende sel, scheint MIr nicht geringsten zweiıifel-
haft;: denn eın zweiter hat sehr WI1e der Staatssekretär e0os XIIL., KAar-
dinal Rampolla, bei jeder Gelegenheit seine Abneigung un  72
unverhohlene Weise erkennen gegeben; heftig VO  } arakier und —

gleich unaufrichtig, War bDei der Ausübung SeiNes mties immer bereit,
einen unNnNseTeEN Staatsinteressen entigegengesetzten Standpunkt einzunehmen,
und 1ST UnpDarteilichkeit das enigste, Wa> Se ajestä VO künfftigen aps

erwarten, das vollstie Recht hat, 1st, eben das eINe Eigenschafrt, welche
Seiner Eminenz Rampolla vollständig abge Geheimer Privatbrief Rever-
eras Goluchowski VO: Jänner 1897 A., XI/B, 06/109

eım10) Zum. folgenden Haus-, Hoi- und Staatsarchiv Wien,
MXM 1/8, Graf ueisteins Denkschri{fit ber das efiorecC. Juli 1891,

17/48: Engel-Janos]1, L’Autriche, ders,., ‚Wel Studie_n Zur Ge-
schichte des österreichischen Vetorechtes

11) Zium. folgenden A., V:A, Personal-Notizen. Sirenz VeLI' -

traulich, 1/4; Bericht Graf everteras VO: Jänner 1897, Nr (in Teli-
Jen); Privatbrief VO] eichen Lag, St 7 V/B, Privatbriei
Reverteras Goluchowskı VO Jäanner 1897, A.,
06/109, sireng vertraulich; Bericht ZÖgyenys aus erlin V O] Marz 1899,

A.; B, 12/115, vertraulich; Geheimbericht Reverteras (0-
uchowskı VO MAärz 18399, St. A V/B, 116/119; Geheimer Priı-
vatbrief des TeliNerr(n VO:  5 seitl au Rom Goluchowski vVo Okto-
ber 1899, Si. A, R.S V/B,; 36/639; Privatbrief Reverteras Golu-
chowski aQuUus Rom VO 21 März 1899, St A,, V/B, 20/129 Gehel-
mer Privatbrief des Freiherrn VO.:  5 Pasett1 VO] Oktober 1900, St. A;

XIV/B, 142/149; Privatschreiben Goluchowskı1ıs Paseftti VO! NOo-
vember 1900, S Za R.S V/B, 51/152; Geheimer Privatbrieif Pasettis

oluchoski VO] DezemDber 1900, BA V/B, 154/57; Bericht
Reverteras VO DT1. 1901, S AAr R.S V/B,; 158/167:; rlief des
Grafen Starzenski Goluchowski VvVom Noaovember 1901, A.,,
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68/171 Gotti enttäuschte Österreich Se1ner Amitstätigkeit
der Kongregation „De pPpropaganda fide*‘ der osnı].en unterstand. ST

HZEL, 267/272 uberdem verdächtigten die Italiener, daß
(eneimen e1nNn Anhänger Rampmpollas ware. St. A., V/B, 42/149

und 54/157
12) Geheimer Privatbrief Sze  ens Goluchowski VO 1903

Geh Stireng vertiraulicher ericht Zzecsens
Goluchowsk;]ı VO' Jul 1903 V/D 65/170 eneımer

Bericht Szecsens VO gleichen Tag, A AD 171/176
13) ST V/AÄ Bericht des rafen ubsky Kaälnoky

VO] Oktober 1891 interessant 1StT Bericht des rafen Dubsky VOo
Juli 1903 dem anläßlich des €es Leos CN eı „Deshalb be-

trauern alle JENC Hofe den 'Tod e0os X11 aufrichtig, weiche den oft
entscheidenden Einfluß SCHNAatfzen und wurdigen W1S5SenNn der den
letzten ezennıen icht, S  ” Erhaltung des Friedens Spanıen
jigeiragen hat Der Mstiand daß dieser Eintfluß insbesondere Tage g...
DE 1ST eiıtdem Kardina Kampolla MT dem apstlichen Staatssekretariat
betraut worden WAarT, mag denn auch die Vermutung erklären daß die IL
schen Kardinäle 11X1 onklave zugunsten des ehemaligen Nuntius Madrid
SimMMenN wurden Staatfsarchiv, „InTolge des Kabıinettswechsels

Madrıiıd ist ImMein spanischer Kollege ohne nähere Nstiru.  onen un er
altung sehr reserviert Er geirauft sıch N1IC auf Kardinäle

irgendeinen Einfluß auszuuben Ich befürchte sehr, daß dieselben unfer
diesen mständen 9an.: dem Einfluß des spanischen Kardınals L  ,
1ves unterliegen werden, der eln Warmer nhänger ardına ampollas
1sSt welcher SOW16SO viele Sympathien DEe1 den spanischen Kardinälen De-
QC1TZE. Geh elegramm Szecsens VO Juli 1903 ST V/D 123
Telegramm Szecsens Goluchowski VO Julıi 1903 „Der spanische Bot-
SChHhaiter sa IXLLL, SC1INEC eglerung al den spanischen Kardinaäalen SO
uber ıhre unsche ganz allgemein dahin Prazıslert daß S1e cdie Wahl
fIrommen, gemäßigten versöhnlichen Papstes italienischer Nationali
wünsche, der en Staaten wohlwollend gegenüberstehe NHEese eschreli-
bung, meılnnte Herr VO.  e Aguerra, aßt ZW ar N1C| ganz auftf Kardıinal Ram-
polla, aber uriten Cie melsten spanischen ardınale ihre Stimmen
nıgstens Iang Kardinal Rampolla zuwenden Geh
KK 1/2.

StT. A.,, DEL/Q7L, Bericht VO! Juli 1903, 310/314; StT. A.,
S. V/D, 151/154: Bayr St. A.,, München, PoLl. Cchiv, Nr. 3909

L.VIIL, Bericht des DAaYyrT. Gesandten VO Dezember 1913
15) Der österreichisch-ungarische Geschäffifsträger beim Hl tuhl Oro-

INM1111, berichtet November 190  &9 anläßlich der Ernennung Merrys del
V'al ZU Staatssekretär „Allerdings 1eg' 1e Befürchftung nahe, daß
Msgr Merry del Val ıntransıgentem Zelotusmus neigtT, denn stammt
aus fana  ch-klerikalen und bertrieben irommen Famlilie ST.

DEM/AE, 400/405
16) Bericht Zecsens Goluchowski VOm. Juli 1903 A.,

V/D. 55/158
17) Bericht des Österreichisch-ungarischen Botschafters e1Im Quirinal

inzen Schönburg, VO!] Juli 1903 V/D 87/200 ele-
a Schönburgs VO: 11 Juli 1903 St 1/128 vertraulicher
Bericht Schönburgs VO Juli 1903, 1/128

18) Bericht SZ  ecsens Goluchowski VO Juli 1903, StT. A.,,XIV/D, 83/186
19) 271 Szecsens Goluchowski VO' Juli 1903, B

V/D, 59/164; Bericht des bayrischen Gesandten, Barons VO:  } e  O, VO'
uli 1903, ayr St A., München, Akten der Kgl Bayr. Gesandtschaft

01*
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e1m Papsil. Stiunl, 'D VI/A, Nr Die Diplomaten angewlesen,
eine ort qutif 1ese Erklärung geben.

20) Dazu Stireng vertraulicher ericht Zecsens Goluchowskij
ul 1903 St V/D Claar, 480

21) Bayr. A.,, en Akten C Bayr Gesandtschaft beim
aps Stu VI/A, NT.

22) eneımer Privatbrief Reverteras Goluchowski VO D” 1399,
ST V/D, 120/129

23) ardına KOopp VersSu: ursprunglı ampolla überreden, VOonNn
SCe1INET andıdatur uruückzutreten „Kardinal KOopp, klug und gewandt

1ST hat 1er icht glücklich debutiert Kr kam MmMIiIt der vongefaßten
Meinung her, daß Kardinal Rampolla nicht auftf die 1ara asplrıere und

Jeicht eın werde sich M17 ihm U  er £1inen Kandidaten eınıgsen
Er b} diesen Kandidaten auch der Person Capecelatiros bereit
erfreulich 1Ne solche ÖSUung gewesen WaTe verhehlte ich Kardinal KODP
icht daß ich SCe1INEC Auiffassung der 1n ıcht ılen vermoge Nach
urzer e1T WUu auch Kardinal KODpD, daß ich recht © nd SE“
fänglicher PilmM1ISMUS schlug gerade egen ber Aber ich MU.
erklaren daß lfer, Nserem Sinn wirken icht nachgelassen
nat glaube, daß wen1lgsiens für den ang unserTe ardınale ıiıhre
Siimmen auft Serafino annutelli lenken sollten eın wenn auch
ıcht a1s Idealpapst a'’ber doch jeder 1INS1C! geeignet War uns 1111
mer S  g  eneigt und hat persönlichen an  9 der hoffentlich fest

stehen wird 1Da nl Spezielles ihn vorliegt, ange schon
als Kandida egolten hat erscheint ganz gee1ignet, als Kristallisations-
punkt fur BEeEW1SSE schwankende Stiimmen dienen Gelänge CS, säauch
Nnur Simmen auftf iıhn vereinıgsen die fest f ihm halten Ware
damıft jede u45 N1C| genehme Wahl ausgeschlossen und WaIie dann der
Moment. gegeben siıch mM1% dem ang ampollas er eiNnen dritten
Kandidaten ETEINSCNH,; der vielleicht D1 Pıeiro SS könntfe Kardinal
KODD hat leider ich we1ilß icht 9 K  ‚g Sympathien für Kardinal
Vıncenzo Vannutelli und Zzögert deshalb eLiwas, sich dem teren er
anzuschließen. c£ Streng verirauliıcher Privatbrief Szecsens VO Julj
1903, ST. VD

ber den echsel der ellungnahme der österreichischen
Kardinäle und aradaına KOPP  S  < sagt SZzecsen sireng geheimen ele-
DE VO)] 31 Jauli 1903 „Nach bedauerlich langem ern aben sich
UNSEeTE Kardıiınale mit den ardınalen KOopp und Fischer geeinigt, ihnre
Stimmen zuzuwenden nachdem S1E T Vannutelli Aussıicht nah-
men. glaube, daß die rzbıischöfe Von Wien, Salzburg Unı Köln, mit
den 1er Jan'  äufigen Intrigen und Verleumdungen WenNıs8 vertirau sich
durch gewl1lsse ancans mPpressionN1eren Ließen. WiIir en keine triftigen
runde gegen die Person ottis anzuführen, und nachdem ich schon er
uUuNnsSserenN Kardinälen INC1119 Nnsı  en E  ber ihn mitgeteilt a  S versuche
ich nicht, die a11t ihre Unabhängigkeit sehr eifersüchtigen Herren urn zu-
siimmen Vom taktischen Standpunkt 1S% befürchte ich der gewünschfe
Weg eın glücklicher, denn die Spanier un Hranzosen dürften 1Nem
Monc! ihre Siimmen geben die kleine Fraktion Agliardis ist ent-
schıeden gegen und der Einfluß der esultfen dürfte auch ihn
e1N A“ A.; V/D, 2923/92924

In e1Nnem. sireng vertraulichen eliegramm. das SZ  ecsen einige Stunden
später nach ıen sandte, e1. ©e5S, „Der heutigen Telegramm
Nr erwähnte Beschluß unNnserer Kardıinäale hat Kardinal Kopp sehr

nutellı
versiimmt HS scheint ardına Fischer die ktion Sge Kardinal Van-

eingeleitet aben, der sıch ardına Gruscha und der EirzZ-
bischo{f Von Salzburg gleich anschlossen Kardinal aszary und Kardinal
Skrbensky wollten icht die einung ihrer Kollegen vorgehen Kar-
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ınal Puzyna ]ar sich bereit, für Karäinal stimmen, SO daßKardinal KODD g2anz allein 1e Er sagfie mMÜr, Wenn die Herren ihreMeinung auft TuUund der albernsten Reden eın untergeordneter rganetaglich wechseln, werde 1ıhm ScChwer se1n, weiter 1Im In mit ihnen
Wırken tat mMeın Möglichstes, um ihn beruhigen, Un abe noch
etzter Stunde Qauf ardına Puzyna 1 Sinne cder P  Versöhnung e1n-S  g  ewirkt. ardına Skrbensky, der leider viıel ZUTUÜ  alten: und De-scheiden 3IST: abe ich dringend gebeten, eiwas Au  N seiner Eeserve heraus-zutireten und vermittelnd einzugreifen.‘“ A., V/D, 225/226
24) Sekretiert, Wien, Juli 1903 Stireng geheim, selbst Z.U ent-zıliern ST A R.S eheim E N1/9 Pastior, Tagebücher, 426,bemerkt Z.U)] Februar 1904 „Baron VO  - Kisner uüber das Veio Dereigentliche Urheber Se1 Graf Constantino Nigra, ı1talıenischer otschafterin Wien, gewesen Als eschickter inloma habe € 0obwohl seınerster ersuch, Franz ose bewegen, scheiterte, autf dem mwege Derer sSeın 1el erreicht Pralat Frar.z behauptet dagegen, das VetosSel icht on Preußen beeinflußt, sondern eijigenste I1ldee des Kailsers VOoNnOÖsterreich Sewesen. Claar, AaT  1na Rampolla, 450, schreibt, daß dereigentliche Urheber Graf Nikolaus Szecsen de Temerin WAar, der 1901bis Osterreichisch-un garischer otschafter beim Hl tuhl War

39 au der CUEe Botschafter festen Fuß gefaßt, begann CI; TUr
das Konklave die Notwendigkeit des EeTiI0os den Staatssekretärbetonen. Er überzeugte damıift Sowchl den ußenminister rafen Golu-chowski als auch den VO:  5 seiıner Ansicht unterrichteten Reichskanzler
VO.  5 ULOW. Der Jetztere 1e. sich ZUFruüC! Dis nach dem "Tode eos AL
sıch herausstellte, daß Franz ose VO  5 einem Veto nichts W1sSsen woilte
Da erst gr1ff erl1ın ein, und m1T solcher KEnergie, daß das Veto schließlich
W1E e1INne deutsche Iniıtlative erschien. Der ‚Figaro‘ wollte Qlese Initiative

Wılhelm zuschreiben, W3as die ‚ Norddeutsche Allgemeine Zeitung‘
des anzlers dabei außern.
entschieden mit Recht dementierte, ohne sich aber über die Haltung

25) reng geheimes elegramm Szecsens VO: 31 Ju
Geheim XXXVI/2,

11 1903, ST A,,
Es wird vielfach auptet, daß für den österreichisch-ungarischenAußenminister schwierig BgewWwesen sel, eınen Kardinal finden, der dasSekretum übernahm. So richtet as  I Tagebücher, 4206, VO  3 einer

Mitteilung aron Eısners: „ s sSel schwierig Bgewesen einen ardına.nden, der das Veto ausspräch. scha abe wegen se1nes lters aD-
gelehnt, Skrbensky Cdaraut verwl1ı  en, daß er Jüngste der Kardınale
sel, DIis endlich Goluchowski seinen Landsmann Puzyna, den Kardinal VO  5
Krakau, afür aar, ardına Rampolla, 482, schreibt:„„Als Kaiser Tanz Josef (für das eio ar, STan: Inall
noch ıcht Ende der Schwierigkeiten. Die Kardinäle Tuscha 1n Wien
unı Skrbensky ın Prag ehnten entschieden ab, das Veto verlesen.Endlich mußte Goluchowski nach Krakau fahren, seinen polnischenLandsmann ZyNna, den Kardinal-Fürsterzbischof, gewinnen .

Die ra des Sekretum führenden Kardinals War schon lange VOLrdem Konklave erege. Am Dezember 18396 wurde Kardinal Schönborn
Z Träager des Sekretums bestimmft: und Kardinal Schlauch vVonGroßwardein seinem Stellvertreter. Nach dem ode Schönbornswurde Juli 1399 Schlauch Trager des ekretums und KardinalMissia, Fürsterzbischof Von GOTzZ9 seinem Stellvertreter ernannt.April 1902, nach dem 'T’od!  D M\  S  1Ss1as, rückte Kardinal Skrbensky VO.  brag a. dessen Stelle. KUTrzZe eit späteI, Juli 1902, genehmigteder Kaıser die Betrauung des Kardinals Puzyna VO'  5 Krakau mit demSekrTetum, nachdem auch Kardinal auı gesftforben War. Wir ersehendaraus, daß ]jene Nachrichten icht zutfreffen, die davnan wissen wollen,Goluchowski se1 Vor dem Konklave Von 1903 SOZUSasen VvVon Kardinal



02 Pastoralfragen
Kardinal betteln E  P Daß YTuscha VONN Wiıen und Katschthaler VOIl

Salzbur. icht 1n ra kamen, lag daran, daß £1:; weder Französisch
noch Italienisch sprachen unı TUS außerdem fast lind unı taub War.

P 1WAZT: 45/143; 87/190; 96/197 Privatbrief Szecsens
Goluchowski VO: Julı 1903, St. A,, RS eım XXXVI/2, \AaSZ.

Rot 489, 83/13
2\)) Zuum folgenden: aar, Kardinal Rampolla, 480/481 Seinen Aus-

Engel-Janos!],führungen S1iNd die Abstimmungsergebnisse entimnommen;
ufrich:‘  e  Kn 1138/1140 Dıeser bringt als erster die außerordentlich inter-
essanten Mitteilungen des Kardinals Gibbons; geheimer Privatbrief des
österreichisch-ungarischen Botschafters Taien Szecsen Goluchowskı
VO ugust 1903 ST A.,, Geh. NX sireng verirau-
er Bericht ‚ZeCzZzenNns VO' Jäanner 1904, St R.S XXXVI/2,
34/41; Bericht des Kgl Bayr. Gesandten eım Päpstl Barons ©  O,

ugus 1903, Bayr. A,, München, en der Kgl Bayr. Gesandt-
schafit eım Päpstl. Stuhl, VI/A, Nr IO; Bericht Cdes Bayr esandien VO.:

Dezember 1913, Bayr Geh Sr A,; München, Pol 1V 910, Nr 336/
aV astor, Tagebuücher, 696, Unterredung m1% Merry

Dezember 1921
27) St. A, R.S V/D, 244
28) erl Szecsens VO! ugus 1903, St. A., R.S XIV/D, 286/291
29) Vertraulicher Bericht SZe  ens VO: 13. August 1903, St. A, R.S

V/D, 303/312
80) Bericht des rafen insky aus Parıs VO. 4, August 1903, St

V/D, 313/318
81) Bericht des Prinzen ON DUr aus Rom VO Uugust 1903, St. A,,

V/D, 336/346
32) ber die altung Österreich-Ungarns einer etwaligen Wahl Ram-

pollas nach 1US hat n gel-Janosi 1mM zweiten Teil sSEe1INeESs Artikels „Zwei
Studien Geschichte des österreichischen Vetorechtes“ gearbeitet. Die
altung Deuts:  ands offenbart sich 1ın einem Bericht des Bayrischen (Ge-
sandten e1ım Päpstlichen VO: Dezember 1913, SOWl1e 1n einem
Bericht ber Audienzen des Legatiıonsrates LD VO:  5 Stockhammern bei Kar-
dinal Rampolla NC 20. Dezember 1910, Bayr Geh Archiv Mün-
chen, Pol 1V /257 und 336

Pastoralfragen
Die Hauptmotive ZU Unterstüutzung der Heidenmission. Der P

mMAare Zweck der gaNzecn Schöpfung ist, NTEe und Verherrlichung
ıhres Schöpfers. uch. der ensch ıst geschaffen, Gott, seıinen
ChOpTer und Herrn, en und ehren, ıhm dienen Se1N
eelenhen] wirken (Ignatıius L.) Die gleiche Aufgabe haft die
katholische Kıiırche, das elclc Gottes alıtf Erden, iıMMeTr und iuberall
die hre L Le fördern, besonders TC die Verbreitung dies
wahren Glaubens un ter den HKeidenvölkern In diesem Sinne hat deTr
Heiland SC1INE Kirche die große V aterunserbhbhitte gelehrt Zukomme
NS dein Reich! Je weılıter sıch dieses eich ın .der Welt ausbreitet
UTC. das Heidenapostolat, mehr W1rd due Tkenntnis des wah-
TE  5 (rottes und damıiıt auch seliNe TE gefördert, weıl UTC\ die Mis-
sionsarbeit der IC das E1IC des Teufels auıs dem rechtmäaßigen


